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LITERATURLISTE

sem Problem von uns 'newcomern'
verhindert wird, weil wir immer noch zu sehr

bluffen, um zu den Alten zu gehören, ob
uns eure Heldinnentaten zum Schweigen
bringen, oder ob es an eurem verbissenen
Festklammern an der Illusion der grossen
schwesterlichen Einigkeit liegt, dass der
Generationenkonflikt in der Bewegung
nicht ausgetragen wird. Es ist wohl alles

ein bisschen schuld. Ich glaube aber, dass

wir etwas unternehmen müssen, bevor es

zum entgültigen Bruch kommt.

ES LIEGEN WELTEN DAZWISCHEN
Manchmal fragen wir uns nämlich, ob es

tatsächlich nur das Frauenproblem gäbe,
wie manche seit Jahren kämpfende Frau
den Eindruck macht und ob dieses
Problem nur auf die ihre, eben kämpfende
Art zu lösen sei. Eine Diskussion darüber
würde wohl nicht schaden.

Ich will mit meinem Artikel nicht den

grössten Teil der Emmileserinnen in eine
Midlife-Crisis stürzen (wir Jungen sind ja
eher in einer Minderheit. Liegt das
vielleicht auch daran, dass wir uns nicht mehr
in der selben Art engagieren wohen?),
sondern ich möchte lediglich versuchen,
mein vages Unbehagen in dieser Sache, in
vagen (ich weiss es) Sätzen auszudrücken,
die Diskussion anzureissen. Es ist
vielleicht noch zu früh, ich bin mir selbst
noch nicht richtig im Klaren was da die

grossen Probleme der Emanzengeneration
sind, aber sie sind da — um Hilfe beim
Suchen und Formulieren zu bitten, ist
es bestimmt nicht zu früh. Das ganze ist
mir bei einer der vielen langen Sitzungen
aufgestossen, an denen ich nach langem
Unterbruch wieder teilnehme, akut wurde

es, als ich das erste Mal in der
''Emmi"-Redaktion auftachte, als einzige
Vertreterin meiner Generation. Da schienen

mir Welten zwischen mir und den
anderen Frauen zu hegen. Da kam auch die
Idee zu dem Artikel, der auch auf das
Bedürfnis zurückgeht, mit meiner Oframut-
ter ins Reine zu kommen. Die Notizen
der ersten Fassung kreisen auch mehr um
diese privaten Probleme, aber das scheint
mit noch weniger erspriesslich, als dieser
Versuch. Ausserdem gehört die ausgiebige
Betrachtung des eigenen Bauchnabels und
dessen detaillierte Beschreibung zu jenen
Erscheinungen der Frauenbewegung, mit
denen ich grosse Mühe habe.)
Ich habe den Wunsch, aus unserer komplizierten

Beziehung (nur Mutter-Tochter?)
etwas zu machen. — Auch wenn ihr alten
Kämpferinnen manchmal etwas zurückgebheben

seid (mindestens 14 Jahre) und
ihr etwas komische Ideen habt, wie eine
Emanze sein soll. In Analogie zu den
ausbeutenden Vätern vom Anfang sollten

jetzt eigenthch eure Männer kommen,
aber die lassen wir besser aus dem Spiel.
Bleibt die Hoffnung: Sie emanzipieren
sich — endlich. Kathrin Küchler

(zusammengesteht mit freundlicher Hilfe der Buchhandlung Annemarie Pfister, Petersgraben

1 8, Basel)
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